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Jm  Spiegel der Gdcbicbte.
p, Ninas bratet auf allen Aromen der Kriegssturm,
?rkan entfacht. Die Engländer haben ihre seit sieben
Unvorbereitete „große Offensive " nördlrch der Somme

Rechts und links von der Somme unterstützen
^5 -moien die gewaltige Artillerie -Handlung , vor der

Äschen sich und ihre Kampfmittel tief m den Bauch
W graben mußten , um den dann folgenden Jnfan-
Eyien immer noch gewachsen zu fern . Vor Verdun

weiterhin schwerstes Artillenefeuer . Anstürme Huben
NKen wechseln sich ab . Und selbst wenn auch nur der
«Le örtliche Kleinkampf zischt und knattert und von den

Kfm Schlägen springender Handgranaten und Machender
»nm widerhallt - welch eine Unsumme von Kraft und

iAserbereitschaft, Treue und Tapferkeit erfordert erl Und
^ Osten sind der groben Offensive Brusstlows Angriffe
Lallen Fronten gefolgt . Nicht nur an der Front
«msmgens wird erbarmungslos gerungen ; sondern mehr
mtz mehr melden unsere Generalstabsberichte auch schwerere
Kampfhandlungen bei der Armee des Prinzen Leopold

Bayern, ja selbst an der Front Hindenburgs . Die
generaloffensive des Vierverbandes ist da . Und
ws ihrem Gewölk und Pulverdampf steigt die Gloriole
des deutschen Volkes in Waffen auf.

Einen geeigneteren Augenblick konnte sich der Fürst
Zülow, weiland des Deutschen Reiches Kanzler,nicht wählen,
um sein Buch über „Deutsche Politik " erscheinen zu lassen,
in dem er nicht nur die äußere Mid innere Politik des
Deutschen Reiches behandelt , sondern auch weithin Rück¬
schau hält in die deutsche Geschichte. Aus dem Spiegel
der Geschichte leuchtet ihm ganz besonders die Wehrkraft
und die Kriegsleistung des deutschen Volkes heraus ^ Und
«e>m in manchem Kapitel des ehemaligen Kanzlers Sprache

Schwung amrimmt , den wir schon aus der unvergeß-
Rede weiland bei der Einweihung des Bismarck-

Denkmals vor dem Hause des Deutschen Reichstages
jrancti, so bleibt das Schönste und Hinreißendste vielleicht

was der Fürst auf den 32 Seiten des Abschnitts über
rfraft und Militarismus " sagt.

Hier steigt er hinein in waffenklirrende deutsche Ver-
Mgmheit; hier feiert er Preußens Verdienste um ganz
~ Mland ; hier geht er gegenüber dem programmatischen

chrei der Vierverbandspresse und vieler voreingenom-
Mer und mittels englischer Schecks beeinflußter Neutraler

te den „preußischen Militarismus " zum Gegenangriff
'! und er erklärt , daß unter dem vielen Guten , was

. preußische Staat dem von Neidern und Gegnern um-
AünDeutschtum gebracht habe , das Beste eben jener
llllitarismus sei.

Ane ihn wurde Preußen nie , was es ward . Ohne
Rjwtten wir keinen Weltkrieg bestehen können . Und

M Bülow beschränkt sich nicht mit dem Blick auf
^achtenruhm und Kriegsleistung , sondern er wertet

M auch die politischen und die Kultur -Werte dieses
sch-deutschen Militarismus.
T>ie Welt ruht nicht sicherer auf den Schultern des

?ls Preußen aus den Schultern seiner Arniee " —
dies Wort des Großen Friedrich ' funkelt aus einem

wider

’ifdKti llrn Gietfcftern.
Vornan von Conrad Telman n.

Nachdruck verbaten.

iei Mt ganz unveriehrt ?" sragre Hubert hastig , und
u , den Anschein, als ob alle Wahnumnachtung
wieder von ihm verschwunden sei. — „Ja ", ent-
:'i e'ich  bin heil und gesund . Aber wo ist

, E- Um Gotteswillen , wo ist er ? Wir dürfen
F '-̂ '-grunde gehen lassen. "

k »L n' dürfen wir nicht ." Seine Stimme klang
hl.!,' " id nach kurzer Umschau setzte er, auf das Seil«

»Ich muß es versuchen ." Er sagte
tr»,,' ;M sich selbst, und nur sekundenlang ruhte sein

ihrem Antlitz , zugleich mit einem Aus-
' «n^ ü^ bender Liebe , wie sie ihn noch nie so

». . "erzbezwingend wahrgenommen hatte . Dann
, oas Ende des Seils unter einem Steinbteck

Mn er in der Nähe der Spalte , an deren
"MM entdeckt hatte und den er mit Aufbietung:Ä

«nnt triS 1 emWeniges zur Seite wälzte . Es hielt,
l dab-i m ^ lse die Hand hin , sprach aber kein

"S-graupn $ 19 vorsichtig über den sich aufbiegenden,
"' sab ^ ? 'Zrand in die Tiefe hinab.

[te "Ubs mit an , wie gebannt und entgeistert.
Giafc»« n’ .^ er  die Zunge versagte ihr den Dienst.

,z geisterhaft aufgeweiteten Augen , während
; oot tL l” der Brust stillstand , gewahrte sie, wie
l ausaH blicken verschwand , niedertauchte in eine
. Und »«" de Tiefe , die ihn ihr niemals zurückgeben
"von Dumbrach doch endlich ein Ton sich über

'Ver ^ n°!kl Ein Ruf der namenlosen Angst , der
' durck>̂ !!»" st- Aber er gellte über die schweigende

03 °as riefelnde Flockengestöber der Nebelluft

Montag, den 10. Juli 1916. 26. Jahrgang.

vergangenen Jahrhundert her . Aber auch ore Friedens-
ristung des preußisch -deutschen Heeres besteht glanzvoll
daneben.

Schon als Friedrich Wilhelm l. in sein Kanton¬
reglement den Satz schrieb : „Jeder preußische Untertan
ist für die Waffen geboren ", kündigt sich die Morgenröte
dieser erweiterten Bedeutung unseres deutschen Heeres an.

, Heer und Volk sind eins . Aus monarchischen,
aristokratischen und demokratischen Elenienten setzt sich die
Organisation unseres Heeres zusammen . Nicht die fran¬
zösische Revolution , sondern der preußische Genius schuf
den Gedanken des Volksheeres , der allgemeinen Wehr¬
pflicht . Jni Heere verschwinden bei uns Partei und Kon¬
fession, Streit und Verschiedenheit . Kameradschaft und
Führertum durchdringen sich. Der Oberste Kriegsherr
verbürgt die Zweckmäßigkeit der Anwendung dieser ge¬
sammelten Volkskraft , die nur von Berufenen zum
Ziel des Schwertes gelenit wird . Kriegslage,
Heerestage sind für das deutsche Volk Einheits¬
tage größesten Stils . Geist und Kraft des Volks¬
tums durchdringen sich. Darum ist das deutsche Heer
so gewaltig , so unzerbrechlich ; darum ist es Lehrmeister
der Welt und es repräsentiert im geschlossenen Ganzen ein
Heldentum , dessen früher sich nur einzelne , sich bestenfalls
kleinere , geschlossene Kampsorganisationen fähig zeigten.
Aber was früher der Alte Fritz war und seine Potsdamer
Wachtparade , war vor hundert Jahren , im Befreiungs¬
kriege das preußische Staatsvolk ; und das ist jetzt im
Weltkriege — ein Wunder fast vor der Geschichte — das
ganze deutsche Volk im Angesicht von elf riesengroßen oder
auch lächerlich kleinen Feinden . „Unter dem Großen , was
Preußen Deutschland gegeben hat , wird das Größte immer
die preußische Armee bleiben . . ."

Auch über Parteipolitik und Wirtschaftspolitik , innere
und äußere FragSst bringt Hurst Bülow , unter steten Be¬
ziehungen auf den Weltkrieg und auf öie. nächste Zukunft,
Feingeschliffenes , Interessantes , Bemerkenswertes in dem
Buche , das von dem Hobbingschen Verlage sozusagen neu
herausgegeben ist, nachdem es einst einen wertvollen Teil
des monumentalen Werkes zu unseres Kaisers fünfund¬
zwanzigjährigem Regierungsjubiläum — unter dem
Titel : „Deutschland unter Kaiser Wilhelm ll " und
unter der Ägide des jetzigen Staatsministers von
Loebell — gebildet hat . In dieser großen und bedeutungs¬
vollen Kriegswoche aber darf uns vor allem das am
Herzen liegen , was Fürst Bülow von Preußens Fahnen
und vom deutschen Heere gesagt und geschrieben hat . Und
nicht ohne tieferen Grund kehrt sein Buch am Ausgange
noch einmal zurück auf die Schlachtfelder der Völker¬
wanderung , Karls des Großen und Friedrich Rotbarts,
nach Fehrbellin und Leuthen , Leipzig und Waterloo,
Königgrätz und Sedan . Und der letzte Aufruf und Ab¬
schied an den Leser klingt mit Recht aus in die Worte:
„Möge jede deutsche Hand jederzeit bereit sein für die
Verteidigung des Vaterlandes , mögen alle deutschen
Herzen für alle Zeiten sich bekennen zu dem heiligen
Gelübde : Deutschland über allesI " .

hin wie der Schrei des Bergadlers über den unzugäng¬
lichen Schneefirnen , von keinem beachtet , von keinem gehört.
In ihrer ungeheuren , tatenlosen Furcht wart sie sich aber¬
mals nieder und kroch auf ihren schmerzenden Knien bis
an den Rand des Spalts , in dem Hubert niedergetancht
war . In bläulich -grünem Farbenspiel klaffte er vor ,br
auf . Aber vor ihren von dem stundenlangen Aufenthalt in
den blendend weißen Eisfeldern geschwächten Augen tanzte
und flirrte jetzt alles durcheinander . Nur ihr Ohr vernahm
etwas . Erst ein undeutliches , verworrenes Getöse wie von
stürzenden , guirleuden Wassern , daun Bersten und Kracken
im Este, ein Gepolter losgebröckelter Eisstücke, nun ein
ächzendes Gestöhn , was schauerlich aus der unheimlich
gleißenden Tiefe emporgellte . Dann endlich , während e tt
Fieber ihr durch alle Adern schlich und brannte , gewahrte
sie etwas . Es regte sich drunten , etwas Lebendiges wand
und krümmte sich zwischen den glatten , sickernden Wänden,
tastete daran hin , mühte sich, ein anderes Etwas , aber
eines , das reglos und leblos blieb , emporzubeben , oder
sich hinauf zu drängen , so daß es als drückende Last
endlich über es herabfiel und dort verharrte . Dann
brach sich ein abermaliger Schrei von Elses Lippen
Bahn . Die beiden Körper , die da jetzt übereinander
ruhten , bewegten sich nicht mehr . Totl schrie es >n
ihr . Und sie batte das Entsetzliche geschehen lassen,
o ne ein Glied zu rühren , ohne eine Hand zur Hilfe aus-
zusirecken. Allmächtiger Gott ! Und nun hier allein bleiben
mit den beiden Toten da unten in der grausig -gleißenden
Tiefe , allein in dieser trostlosen Einöde , in diesem eisigen
Schweigen , in dieser starren Wüste , unter dem rieselnden
Schnee , der sich wie ein Leichentuch auf sie niedersenken
würde , um sie lebendig zu begraben . Alleinl Denn es
hätte ihr nickts gefrommt , wenn sie zu fliehen versucht
hätte , der nächste Schritt hätte ihr dennoch den Tod ge¬
bracht , der die Unerfahrene . Wegunkundige hier von allen
Seiten umlauerte . Und wenn sie blieb , würde fite der
Wahnsinn an sie herauschleichen . Es war ihr , als sähe sie
alle seine züngelnden Schlänglein . sich schon über das Eis-

Der Krieg zu  Lande im JVIa! und Juni,
Großes Hauptquartier , Ans . Juli,

m.
Während so unser westlicher Gegner sich im Laufe

der letzten zwei Monate eines zwar schon sett langem
wirksamen , aber sich von Tag zu Tag noch verstärkenden
Druckes zu erwehren hatte , holte unser ältester Verbün¬
deter . Österreich -Ungarn , zu einem machtvollen Schlage
gegen Italien aus . Genau Mitte Mai gestattete das
Wetter endlich den sorgfältig vorbereiteten und vom
Feinde längst erkannten Vorstoß . Es gelang den k. und k.
Truppen , die Jta ' er nicht nur aus dem größten Teil
der von ihnen bei ^ riegsbeginn genommenen Bezirke Süd¬
tirols wieder hinauszuwerfen , sondern auch die italienische
Grenze in breiter Front zu überschreiten und den An¬
griff bis fast zum Südrande der Gebirgswälle vorzuttagen,
welche den Ebenen Norditaliens vorgelagert sind. Bis
zum 25 . Juni macht der österreisch-ungarische Angriff
zwischen Etsch und Brenta stetige Fortschritte , die Zahlen
an Gefangenen und erbeuteten Geschützen, Maschinen¬
gewehren und anderen Beutestücken mehrten sich in gleichem
Maße . An diesen Erfolgen konnte auch die Tatsache nichts
ändern , daß am 26. mit Rücksicht auf die militärische Ge-
samilage zur Wahrung der vollen Freiheit des sttategischen
Handelns ein Teil deS eroberten Gebiets wieder auf¬
gegeben und , unbemerkt vom Gegner , die Angriffsfront
verkürzt wurde.

IV.
Die verzweifelten Hilferufe des schwerbedrängten

Frankreich und Italiens hatten inzwischen wenigstens bei
dem einen der beiden abwartenden mächtigen Verbündeten
Gehör gefunden . Es war das durch zwei Monate an¬
scheinend in Erstarrung versunkene Rußland , welches sich
von den furchtbaren Verlusten an Ländergebiet , Mann¬
schaften und Kricusmc ^erial , die das Jahr 1915 und zuletzt
noch die Offensive im März 1916 gebracht hatte , mit Unter¬
stützung der halben Welt inzwischen bis zu einem gewissen
Grade erholt hatte und ein kräftiges Zeichen neuerwachten
Lebens gab.

Schon in der zweiten Hälfte des Mai waren an der
ganzen Ostfront unserer Verbündeten bedeutsame Verände¬
rungen erkannt worden , die auf Angriffsabsichten schließen
ließen . Am 4. Juni begann nach einer den bisherigen
Einsatz weit übersteigenden Artillerievorbereitung , an sieben
Stellen gleichzeitig auf einer Frontbreite von mehr als
300 Kilometern die russische Offensive.

Die Riesenschlacht , die nun entbrannte , ist zurzeit
noch nicht völlig abgeschlossen, aber ihre bisherigen Ergeb¬
nisse können doch bereits abgeschätzt werden . Sie hat der
Sache der Mittelmächte einen Rückschlag gebracht und hat
den Italienern die dringend benötigte , heiß erflehte Ent¬
lastung für den Augenblick zuteil werden lasten . Sie hat
den Russen am rechten Flügel ihrer Offensive bei Luck
einen mäßigen (und schwerlich dauernd haltbaren ) Rück¬
gewinn an früher verlorenem russischen Boden eingetragen,
am linken russischen Flügel unfern Verbündeten den größten
Teil der Bukowina mitsamt der oielumstrittenen Hauptstadt
zu entreißen vermocht . Hiermit ist die Bedeutung und der
Erfolg des russischen Vorstoßes des Monats Juni erschöpft.
Das in der Presse offen verkündete Ziel der gewalttgen
ri >fischen Anstrengungen , der Durchstoß bis Lemberg , die
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meer gegen ne yeranrmgein uno Mtzire es , nne ne lyr ms
hämmernden Schläfen umwanden und zusammenpreßten
und ihr das Blut , das gesunde , warme Blut aussaugen.
Ob Gott ! Gott ! Und keine Rettung , keine ! Sie strafte
sich schwer, furchtbar schwer, diese Stunde des Glücks , das
ein Glück der Sünde war ! . . .

Aber was war das ? Da regte es sich ja doch noch
in der Tiefe . Eine Hand griff herauf , ein Arm bewegte
sich, ein Zucken und Zerren machte sich in der bis dahin
so starren , leblosen Masse bemerkbar . Die beiden lebten
also noch. Und nun keine Hilfe zur Stelle ! Nun selbst
keine Hilfe leisten können ! Angstvoll , wahnsinnswild
schrillte Elses Schreien über das Eismeer hin : „Hilfe!
Hilfe ! Hilfe !" Aber nichts gab Antwort , nichts . Nur
der lautlos rieselnde , stäubende , flockende Schnee , unablässig,
gleichmäßig , unveränderlich.

Wieder ein banges , todeswundes Gestöhn aus der
Tiefe . Da drunten rangen zwei Leben im letzten, ver¬
zweifelten Kampf . Und dieser Leben eines war ihr das
teuerste auf der ganzen Welt , und tatenlos sollte sie eS da
unten zugrunde gehen sehen. „Hilfe ! Hilfe !" Sie schrie
es in dem Bewußtsein , daß keiner es hören könne und
nur wie ein gellendes Hohnlachen kam es aus ihr , als ihr
Ohr ihr vortäuschen wollte , als sei durch das Flocken-
gewirbel ein Ton als Erwiderung herangedrungen . Das
Sausen ihres Blutes mochte es gewesen sein, oder ihre
bis zum äußersten angespannten Nerven betrogen sie.
Vielleicht war es auch der Bergwind , der in den Schlüften
heulte , oder sie hatte einen -'Raubvogelschrei für eine
Menschenstimme gehalten , die ihr eine Antwort gab . Wie
sollte ein Mensch jetzt, hier in diese Einöde kommen ? Es
geschehen ia keine Wunder mehr.

Fortsetzung folgt.
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RückgewinMM Galiziens oder gar das Eindringen in
Ungarn, hat nicht erreicht werden können.

v.
In einer Gelassenheit, welche der Welt immer neues

Erstaunen abnötigt , hat England bis gegen Ende Juni
den übermenschlichen Opfern und Anstrengungen seiner
Verbündeten mit gekreuzten Armen zugesehen. Es hat
die Hilferufe Frankreichs und Italiens lediglich mit herab¬
lassenden Beifallsbezeuguugen für die heroischen An¬
strengungen dieser schwergeprüften Nationen beantwortet.
Erst seit dem 20. Juni steigerte sich die Gefechtstätigkeit
auf der gesamten englischen und auf dem südlich an¬
schließenden Teil der französischen Front.

Seit dem 24. begann eine sich oft bis zum Trommel¬
feuer steigernde Artilleriebeschießung unserer Front und
des rückwärts gelegenen Geländes . Bis zum Monatsende
kam es in den Feuerpausen der Artillerie nur zu
Patrouillenkämpfen . Erst am 1. Juli hat der große An¬
griff, auf den wir und die Entente lange gewartet haben,
nördlich der Somme begonnen. An verschiedenen anderen
Stellen der englischen Front sind vorher im Mai und
Juni wir die Angreifer gewesen.

Im Mai gelang es uns im Artois , kleinere Wschnitte
der englischen Stellungen in unsere Hand zu bekommen.
Im Ypernbogen wurde am 2. Juni die Doppelhöhe 60
südöstlich Ypern mit anschließenden Gräben und am
6 Juni die Stellungen bei Hooge, zusammen 3 Kilometer
Frombreite , erstürmt. Ein Teil der neuerkämpsten
Stellungen ging allerdings am 13. Juni wieder verloren,
während alle späteren, teilweise durch Gasverwendung
unterstützten Angriffe abgewiesen werden konnten.

VI.
Versuchen wir den rückschauenden Überblick über bas

Fortschreiten des Landkrieges in den Monaten Mai und
Juni zusammenzufassen, so ergibt sich:

Vier große Handlungen sind rm Gange. Der deutsche
Vorstoß bei Verdun schreitet langsam, doch unerbittlich,
Frankreichs Heere zermürbend , mit steigendem Erfolg vor¬
wärts . Österreichs Angriff in Südtirol hat nach stür¬
mischem Anfangsgelingen eine Hemmung erfahren durch
die Gesamtkriegslage. Die russische Offensive hat zwar
ebenfalls mit namhaften Siegen eingesetzt, ist aber dann
zum Stehen und hier und dort bereits zu rückläufiger
Entwicklung gebracht worden.

Die vierte große Angriffswelle , deren Aufbranden sich
seit einiger Zeit immer deutlicher angekündigt hatte, braust
nun heran — und wieder einmal erhoffen unsere Feinde
den entscheidenden Umschwung des Kriegsglücks. Eng¬
lands lange gesparte Heeresmacht tritt auf den Plan.

Oer Krieg.
In vergeblichen Anstürmen suchen unsere Feinde in

West und Ost die deutsche eiserne Mauer zu durchbrechen.
Auf beiden Kriegsschauplätzen türmen sich Wälle erschlagener
Feinde vor unseren unerschütterlichen Stellungen.

Der deutfebe Generalftabsbericbt.
Großes Hauptquartier»8. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme hat der Heldenmut und die

Ausdauer unserer Truppen den Gegnern einen Tag voller
Enttäuschung bereitet. Die zahlreichen, immer wieder neu
einsetzenden Angriffe wurden blutig abgewiesen. Die Un¬
zahl der gefallenen Engländer vor dem Abschnitt Ovillers—
Contal Maison—Bazentin le Grand und der Franzosen vor
der Front Äiaches—Sovecourt geben Zeugnis von der
Masse der zum Angriff eingesetzten Kräfte, sowie
von der verheerenden Wirkung unseres Artillerie-,
Maschinengewehr- und Jnfanteriefeuers . — Rechts der
Maas opfert der Feind fortgesetzt seine Leute
in starken vergeblichen Anstürmen gegen unsere Stellungen
auf der Höhe „Kalte Erde "; er hat keinen Fußbreit Boden
zu gewinnen vermocht. Mehrere 100 Gefangene fielen in
unsere Hmid. Schwächere Vorstöße gegen die „Hohe
Batterie von Damloup " wurden leicht abgewiesen. — Die
Artillerie und Patrouillentätigkeit auf der übrigen Front
war teilweise rege. Der Angriff etwa einer französischen
Kompagnie im Priesterwalde scheiterte.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg . Bei Abwehr erneuter Angriffe südlich des Narocz-
Sees nahmen wir 2 Offiziere , 210 Mann gefangen und
schlugen an anderen Stellen schwächere Vorstöße ab.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern . Mit vollem Mißerfolge endeten
die seit gestern wiederholten Anstrengungen starker russischer
Kräfte gegen die Front von Zirin bis südöstlich von Goro-
dischtsche, sowie beiderseits von Darowo . Die vor unseren
Stellungen liegenden Toten zählen nach Tausenden. Außer¬
dem verlor der Gegner eine nennenswerte Zahl Gefangene.
Neue Kämpfe sind im Gange.

Heeresgruppe des Generals v. Linsiugen . Südwest¬
lich von Luck haben wir einige Vorteile errungen.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer . Nord¬
westlich von Buczacz sind russische Angriffsunternehmungen
erfolglos geblieben.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Artilleriekämpfe zwischen Wardar und Doiransee ohne
besondere Bedeutung.
k sie Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

*

Der Fliegerangriff auf Karlsruhe.
Ein Schandmal für das französische Heer.

Wie nach amtlichen Ermittelungen feststeht, haben die
Franzosen absichtlich den Frouleichnamstag mit seiner
frohen Feststimmuug und großen Menschenansammlungen
auf den öffentlichen Plätzen zu ihrem Luftangriff auf
Karlsruhe gewählt . Sie wollten Menschen morden und
bedienten sich daher keiner schweren zur Sachzerftörung
bestimmten Geschosse, sondern Boniben kleinen Kalibers
mit auf lebende Ziele berechnete Splitterwirkung und ver¬
giftenden Gasen. Sie säten aus großer Höhe während
einer Viertelstunde auf den Festplatz mit Hagenbecks
Tierschau Tod und Verderben. Wo vorher fröhliches
Kinderlachen tönte, herrschte nun Jammer und Entsetzen.
117 wehrlose Menschen — 30 Männer , 6 Frauen und
82 Kinder — waren getötet worden, 140 andere —
48 Männer , 20 Frauen , 72 Kinder — lagen verwundet in
ihrem Blute . Ein Teil der Geschoffe traf auch die Wohn¬
viertel kleiner Bürger und Arbeiter , einige schlugen auch
wieder nahe beim Schloß ein, in dem wie beim vorigen
Fliegerangriff auch jetzt die Königin von Schweden zu

sä'* ?«' tgß

Gast"Mlire , Diesmal ans .nranremager geienecr. ^ uran-
bare Szenen spielten sich ab, als die Mütter herunnrrtem
um ihre zerstümmelten Lieblinge zu suchen. . Aber auch
diese schuldlosen Opfer , die auf dem Friedhof in Karlsruhe
frischer Rasen deckt, sind nicht umsonst für das Vaterland
gefallen. Wie wir selbst, so wird auch Frankreich ihrer
noch lange und schmerzlich gedenken.*

Brurfüows Blutopfer.
Hinter der russischen Front herrscht, so wird aus

Bukarest berichtet, Elend und Entsetzen. Die Strecken der
Eisenbahn von der Front nach Kischinew sind mit Ver¬
wundetenzügen wie besät, die qualvoll langsam fahren
müssen, und die kaum mehr als 50 Kilometer am Tage
zurücklegen können, da einer dicht hinter dem
andern fährt . Lazarettzüge sind nur wenige vor¬
handen und so sind die Verwundetenzüge meist weiter
nichts, als leere schmutzige Güterwagen, teilweise offen
mit nur sehr notdürftigem Leinenverdeck, in die man
die jammernden Verwundeten, ganz flüchtig verbunden,
hineingeworfen hat. Nicht einnial Stroh hat man für sie
geliefert . Es fehlen Verbandzeug und Medikamente,
Arzte und Pflegerpersonal . Die Verwundeten winseln,
wenn die Züge auf einer Station halten müssen, jammer¬
voll nach Wasser, aber nur die wenigsten von ihnen können
erquickt werden, denn es sind keine Leute vorhanden, die
den Verschmachtenden das Wasser bringen können. Der
Prozentsatz der Verwundeten, die

an Wundstarrkrampf zu Grunde gehen,
ist unverhältnismäßig hoch. In einer einzigen Schule in
Kischinew liegen fast 1000 Mann , die alle dicht nebenein¬
ander auf der Erde, nur auf einer dünnen Schütte Stroh
gebettet find. Um Raum für neu eintreffende Verwundete
zu bekommen, mußte man um jeden Preis versuchen, Platz
zu gewinnen. Halbgeheilte wurden entlassen, Schwerkranke
zu ihrem Truppenteil zurückgeschickt, Leute, denen der Tod
aus den Augen sah, hat man gesund geschrieben. Diese
Art und Weise mit dem Blute des Volkes umzugehen, hat
bei den ohnehin recht kriegsmüden Russen starke Erregung
gegen Bruffilow beroo'̂ ernien. - * ,

Ein ständiger Kriegsrat des Vierverbandes.
Der Korrespondent des Wiener „Fremdenblattes " er¬

fährt , daß gegenwärtig ein ständiger Kriegsrat des Vier¬
oerbandes tagt , dessen Vorhandensein sogar vor den Vier¬
verbandsvölkern selbst streng geheim gehalten wird . Den
Vorsitz führt der Vertreter Rußlands , Großfürst Nikolai
Nikolajewitsch. Dem Beirat gehören an : für England
French , für Frankreich Pau , für Italien Porro , für Ser¬
bien und Montenegro Kronprinz Alexander. Die letzten
Beschlüsse gingen dahin, genieinsam die Angriffe längstens
am 4. Juli zu beginnen, um die Mittelmächte abzuhalten,
ihren Armeen größere Beurlaubungen zu Erntezwecken zu
erteilen . Der Sitz des Kriegsrats ist abwechselnd. Gegen¬
wärtig tagt er in einer kleinen Stadt Südrußlands.

*

C fterrekbSfcb -imgarifcber Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 8. Juli.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina haben unsere Truppen den Feind

in dem Tal der oberen Moldawa geworfen. — Am oberen
Pruth und südlich des Dnjestr war gestern die Kampf¬
tätigkeit gering . Westlich und nordwestlich von Buczacz
scheiterten mit großer Heftigkeit geführte russische Angriffe.
Südwestlich von Luck wurden die feindlichen Linien aber¬
mals zurückgedrängt. — Die aus dem Styr -Bogen nördlich
von Kolki zurückgenommenen Streitkräfte haben die ihnen
zugewiesenen Räume erreicht. Der Gegner drängte nur an ein¬
zelnen Stellen nach. Gegen die österreichisch-ungarischen und
deutschen Truppen nordöstlich von Baranowitschi stürmte
der Feind gestern abermals unter Aufgebot großer Massen
an . Alle Angriffe zerschellten. Unsere siebenbürgischen
Regimenter kämpften in völlig zerschossenenStellungen
und schlugen die Russen mehrfach in'erbittertem Nahkampf
zurück, tausende von toten Russen bedeckten das Vorfeld.
Ztalienischer Kriegsschauplatz.

An der Jsonzofront dehnte sich der Geschützkampf auch
auf den Görzer und Tolmeiner Brückenkopf aus . Gegen
den Rücken von Monfalcone setzten die Italiener nachts
nach starkem Artilleriefeuer mehrere Angriffe an, die blutig
abgeschlagen wurden . — Südlich des Sugana -Tales dauert
der Angriff des italienischen 20. und 22. Korps gegen
unsere Front zwischen der Cima Dieci und dem Monte
Zebio fort . Diese — sechs Infanteriedivisionen und
mehrere Alpinigruppen starken — feindlichen Kräfte wur¬
den auch gestern allenthalben unter schwersten Verlusten
zurückgewiesen. — Im Ortlergebiet scheiterte ein Angriff
des Feindes gegen unsere Stellungen auf dem Kleinen
Eiskoegele.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

8. Juli . Alle französischen und englischen Angriffe
beiderseits der Somme werden blutig abgewiescn. Ebenso
scheitern bei Verdun alle Anstürme der Franzosen. — An¬
griffe der Russen gegen die Stellungen Hindenburgs und
des Prinzen Leopold von Bayern werden zurückgeschlagen. —
Die Heeresgruppe Linsiugen erringt südwestlich Luck einige
Vorteile. — Die Österreicher weisen heftige Angriffe westlich
und nordwestlich Buczacs ab. Ebenso scheitern starke An¬
griffe bei Baranowitschi. - Italienische Angriffe wurden
glatt abgewiesen.
. . . IM

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

Die „febwarze Lifte“ Englands.
Berlin , 8. Juli.

Die deutsche Regierung hat in einer Denkschrift an
die Neutralen die völkerrechtswidrigen Maßnahmen Eng¬
lands gegen neutrale Firmen , die Handelsbeziehungen zu
Deutschland unterhalten , an den Pranger gestellt. Durch
ein Gesetz vom 23. Dezember 1915 ist die großbrttanmsche
Regierung ermächtigt worden, Firmen im neutralen Aus¬
land wegen ihrer feindlichen Staatsangehörigkeit oder
wegen üjter Beziehungen zu Feinden den femdlicherpAus¬

ländern im Sinne der Vorschriften über oas
bot gleichzustellen. Diese Gleichstellung bedeutet
eine Ausführungsverordnung vom 29. Februar ig
festgestellt wurde, nicht nur ein Verbot des
neuer Handelsgeschäfte mit britischen Firmen
auch einen weitgehenden Eingriff in die toi
benen Privatrechte der bettoffenen Unterneu,!
Schon jetzt hat die Liste der von ihr verfemten"
mit ausschließlicher oder überwiegender Beteiligung
traten Kapitals einen erheblichen Umfang attqe
und umfaßt zahlreiche neutrale Länder. Durch bie¬
der Aufnahme in die Liste üben Großbritanniens <’
in vielen neutralen Ländern einen Druck ohnegle
einen großen Teil der dortigen Handelswelt aus
diesen Vertretern nicht Bücher und Geschäftsgeheir»»
preisgibt , wer sich weigert, auf ihr Verlangen derstW
gestellte zu entlassen, oder wer sich nicht in allen ~ 5
heften ihren Weisungen über die Führung seiner@
fügt, wird mit der Aufnahme in die schwärze Liste l,
Die deutsche Regierung muß es den einzelnen ne
Regierungen überlassen, wie weit sie sich den br
Übergriffen aus tatsächlichen Gründen fügen wollend
wohl eine solche Nachgiebigkeit mit dem Geiste -
Neutralität unvereinbar ist.

Heraus aus der Klemme!
Amsterdam , 8. IM.

„Nieuws van den Dag " beschäftigt sich heute In th
Leitartikel mit der Überschrift „In der Klemme" u. a. •
der Nichtigkeitserklärung der Londoner Seerechtsdeklarati
Das Blatt sagt, daß der Zeitpunkt angebrochen ist
man einen starken Druck, sowohl politisch als i
ökonomischer Beziehung auf die an Deutschland gre.
Länder ausüben will . Das Blatt richtet an die Reis,
die Mahnung , vorläufig noch abzuwarten, fügt aber hin
daß die Behandlung , welche Griechenland sich von U,
Ententemächten gefallen lassen müsse, zeige, daß manM
allzuviel Optimismus zeigen dürfe.

Mit bloßen Worten wird die englische Klemme...
gelockert werden. Da helfen nur Taten . Die holländische'
Amerikalinie hat das auch eingesehen und, weil jetzt' ' ‘
neutrale Schiff der Willkür des Londoner Prisenger.̂
preisgegeben ist, kurzerhand den Verkehr nach Ameri
vorläufig eingestellt.

Die deutsche front an der Somme.
Die englisch-französische Offensive, die in gemalt.,

Druck den deutschen Sperriegel zwischen Ancre und Son
sprengen sollte, hat der deutschen Front nur eine:
Zurückbauchung geben können. Ein Blick auf die
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zeigt, daß der mit ungeheurem Aufwand von
und furchtbaren Menschenverlusten errungene Ge,
gewinn unserer Feinde in keinem Verhältnis zu den<
gewöhnlichen Anstrengungen steht, für die man iw™*
gebraucht hatte. Besonders am englischen Flügel m
erzielte Resultat ganz unbedeutend, und auch die ffranzm
sind über Erfolge von rein örtlicher Bedeutung nicyi
ausgekommen. *

Die englische Offensive zum Stehen gehe
Kopenhagener Blätter berichten in Pariser mro.

doner Telegrammen über die Kämpfe an der Wellig
daß die Deutschen in den letzten Tagen bedeutende
stärkungen vorschieben konnten, so daß namentlich
lischen Frontabschnitt die Offensive fast zum Steh«
kommen ist. Die Deutschen richteten gegen die en
Stellungen eine Anzahl heftiger Gegenangriffe.

Die englischen Bestrebungen sind jetzt besonders!
die Gegend zwischen dem Ancrebecken und dem ?
Bapaume gerichtet. Die Engländer wollen nun
die Deutschen von den Höhen zu verdrängen. T
das äußerst unbeständig ist, hindert oft die
und trägt dazu bei, daß die Deutschen ‘
winnen und Verstärkungen in ihre Stellung orm
man weiter erfährt, haben die Engländer verg»
sucht, in der Gegend von Pozimes , bis an oen^
des Dorfes heranzukommen. Französische AW
Montalmaison , die siebenmal wiederholt wurden,
unter starken Verlusten, ebenso mit großem ^ i
aufwand und unter Anwendung giftiger fl
Gegend von Belloye unternommene starke Vor! ^
Feind errang keinerlei Vorteil , der Erfolg des
den Deutschen.

Die Kampfe vor Verdun«̂ -
Die Abschnitte des Verduner Jnnensorts

dauernd heftigstem deutschen Schwergeschützseu^ Z
Durch die Bekanntgabe, daß auch im Laun
Fort Tavanne bombardiert wird , gesteht on
den französischen Verzicht auf die Rückerobeui-
in deutschem Besitz gebliebenen DamloupbattettW



. fcblimmci* als die Serben.
: ba uRn  Sofia , 8. Juli.

...ständiger Seite eingetroffenen Berichten
l D°n *in Griechisch-Macedonien bildet die. bul-
. Lage &ag  vorherrschende Element in lenen

mVaenstand grausamer Verfolgungen seitens
bL und Franzosen, die die Felder der armer

»•Ä unter der Anschuldigung, daß sie Spionage
A-hner.,̂ « ihr Vieh töten, die Eigentümer selbst
, ^ er Äerführen, wo sie der größten Hitze und
^k ^ chtesten Behandlung ausgesetzt sind, keiner
«SS finden, ja selbst nicht einmal genügend-Belstan Vorgehen, dessen Grausamkeri
5^ Sckirecken der Serbenherrschaft ubertrifft
Zeinen eltsamen Eindruck, der mit den unaus-
JrXn Versicherungen der Ententemächte, daß

>°̂ 8eit und das Wohl der kleinen Volker
; in traurigem Gegensatz steht.

*!L, -uffifche Köder für die polen.
Petersburg , 8. Juli.

allernächsten Zeit ist die Veröffentlichung eines
A^ 5 - ,u erwarten, der die angekundigte Auto-

neuerdings bekräftigen soll. Durch dieser
^ «Äumentiert werden, daß die Polenfrage eine
I i°L 6 Ken Politik Rußlands sei und allein von
“ 6 Lßf werden könne. Als eine Abordnung der

^ kurzem bei Stürmer wegen Wiederaufnahme
'ritenVr russisch-polnischen Kommission vorsprach,♦. (Stürmer: Die Kommission ist überflüssig ge-

Ne Negierung ist festentschlossen, Polen Auto-
firpiter Grundlage zu verleihen. — Rußland

-i^t leicht den von ihm solange geknechteten Polen
2icke zu versprechen, seitdem sie seiner Knut,

deutschen Siege entrückt sind. Glauben schenker
*, fie ibm sicherlich nickt.

pcmUfcbe Kutidrcbau.
k Ocutfcbce Reich.

.maa Kriegsenrühmngsamt hat Nachrichten über den
i her Ernte aus oeu verschiedenen Landesteilen ein-

Die Nachrichten lauten weit überwiegend sehr
Die im allgemeinen der Entwicklung der Feld-

''varteilhafte Witterung hat die Nachteile, die aus
Gestellung der Felder mit unzureichendem Gespann
sDüngemitteln hervorgehen, fast überall wett gemacht.

Die Heu- und Klee-Ernte hat in den meisten Bezirken
ie Erträge gegeben; sie ist zwar durch Regengüffêauf-
chen, eine erhebliche Schädigung der Beschaffenheit rst
rdadurch, von einzelnen, kleineren Bezirken abgesehen,
t eingetteten. Mit dem Schnitt der Wintergerste ist
nbegonnen und der Roggen kommt in wärmeren oef

Mzur Reife. Macht das Emtewetter keinen Strich durch
kRechumg, so können wir mit Sicherheit auf eme reichliche

lernte, jedenfalls auf eine solche rechnen, die an Rauh-
, Brotgetteide und Futtergetreide erheblich über die
jrige Mißernte hinausgeht. Sind erst die nächsten

chen, wo die alten Vorräte naturgemäß immer mehr
gehen, überwunden, so kann nach Ansicht des

.hrungsamtes auf eine erhebliche Besserung
irr gesamten Versorgung gerechnet werden., um
' " sten wird auch im neuen Erntejahr noch die Ver-

, mit Fleisch und Fett bleiben. Es sind aber alle
»tuimngen getroffen, um durch gleichmäßige Verteilung
3Vorhandenen auch hierin die Verbraucher regelmäßiger
bglatter versorgen zu können. Eine Herabsetzung der
"t  für Lebensmittel ist daneben selbstverständlich er-

«,4t und muß, wo es angeht, herbeigeführt werden.
! es vor allem auf eine möglichste Ausdehnung der Er-
■~ng ankommt, muß in der Preispolitik Vorsicht und

sondere Stetigkeit walten; unbedachte Preisermaßi-
Wen, denen nachher notgedrungen wieder eine Preis-
«ung folgt, müssen unbedingt vermieden werden.
+8um Schutze der Interessen des Einfuhrhandels

si sich in Berlin eine umfangreiche Organisation gebildet»
rzugleich dem Handel und der Industrie dienen will.
Mn vielen Berliner Firmen haben auswärtige Fabrik-

mehmen und Händler in großer Zahl dem Vorstande
Wunsch um Aufnahme in den Verband ausge-

Mn. Nach eingehender Prüfung der Sachlage hat
sVorstand sich der Einsicht nicht verschließen können,
!der Einfuhrhandel in den meisten Städten Deutsch-
« allzusehr zersplittert ist, um ihn in örtlich ab-
Menen Verbänden erfolgreich zusammenzufassen. Er •
Lt*  deshalb entschieden, grundsätzlich alle geeigneten

«Firmen aufzunehmen außer solchen, die in den
dtm ihren Sitz haben, da in Hamburgs und

I""!. bereits Verbände ähnlicher Art gegründet
gf"t denen der Berliner Verband in freundschaftlicher
Eg stxht. Etve Vertretung des ganzen deutschen

^Nandels ist damit in den genannten Verbänden
8 - - Dem deutschen Einsuhrhandel wird somit die
dK'rf eif-e Möglichkeit geboten, auf dem Wege der

»Affe für seine Interessen zu sorgen.
Vcirweir.

Verhandlungen mit Deutschland bleiben im
rv "Auen Zürcher Zeitung" teilt ihr Pariser

Erklärung einer wohlunterrichteten Persön-
eiS u e~ fich für den Vierverband in Sachen

itlf«Tr • vor allem um die Frage des Prinzips
' die politische Seite die ökonomische über-

• - < -x sM der Schweiz sei wiederholt im Zu-
mit anderen neutralen, deu Zentralmächten

- Ländern erörtert worden, namentlich bei
^ ^>weden. Eine Ausnahme zugunsten der

■gP eines befreundeten Nachbarlandes Frank-
Mj-̂ ver einen unangenehmen Präzedenzfall für

--Ehrung der Vlockadepolitik geschaffen.
Hmerika.

i» Wilsons wird in den Vereinigten Staaten
Der ehemalige Präsident Rooseoelt hat

, die ihn erklärt. In einer Rede führte er
hätten Hughes unterstützt, um

m hin  ntu zu bringen. Aber im allgemeinen
D >vler Putsch -Amerikaner nichts zu sagen. Niees in unserem ganzen Lande bessere

' beutir?' alf kte große Masse von Männern und
Geburt oder Herk.

ftnbobe amerikanischen

oentu oT große mrane von u,eanuern uuo
8ewE Geburt oder Herkunft, welche ganz inin^ .'amen amerikanischen Nationalität unter-

Kein
unter¬

guter Ameri--Elches untertauchen. „. - .
f <öftete§QfJ- le.me  Herkunft oder Konfession sei, kannEse gewerbsmäßigen Deutsch-Ameri-

desD-̂ elche ihren amerikanischen Präsidenten
Äs des Deutschen Kaisers auszuwählen

l «U,zx Mung und Abscheu. Hughes Charakter.
- fernes Benehmens in .öffentlichen.An¬

gelegenheiten rechtfertigen die ncyere rroerzeugung, d̂aß
jene Leute, die ihn ihrer eigenen Interessen wegen unter¬
stützt haben, in keiner Forin oder Art seine öffentlichen
Handlungen vor oder nach der Wahl beeinflussen werden;
dafür bürgt sein ganzes öffentliches Leben.

Hlicn.
X Das russisch-japanische Abkomme», das jetzt nach

längeren Verhandlungen unterzeichnet worden ist, richtet
seine Spitze offenbar gegen England. Die Mongolei wird
zur russischen Einflußsphäre gerechnet, während Japan in
Südchina freie Hand erhält. Das Abkommen setzt ferner
misdrücklich fest, daß Japan gewisse Zukunftsansprüche aus
Hongkong habe. Zum Glück wird heroorgehoben, daß das
neue Bündnis keinerlei Einfluß auf den gegenwärtigen
europäischen Konflikt besitze. Dagegen stellt es eine ge¬
wisse russische Vorbereitung auf Friedensschluß als Rück¬
gratstärkung gegen England dar.
Äus In - und Husland.

Budapest, 8. Juli . Nach einer Meldung des r-ffophilen
„Univerful" stehe Rumänien vor entscheidenden Ent¬
schließungen. Nach der „Dimineata" werden demnächst
wesentliche Verschiebungen im rumänischen diplomatischen
Korps erfolgen.

Stockholm, 8. Juli . Goeteborgs„Handelstidning" er¬
fährt. daß die englische Regierung sich nunmehr bereit erklärt
hat. die von der schwedischen Handelskommission festgesetzten
Formulare für die Einfuhr von Waren aus England an¬
zuerkennen.

Haag , 8. Juli . In den Vorstenlanden auf Java brach
unter den chinesischen Kulis ein ernstlicher Aufstand
aus. Zwischen dem holländischen Militär und 300 Aufstän¬
dischen kam es zu einem Zusammenstoß. Die indische Re-
gierung sandte Verstärkungen ab.

Bern , 8 Juli . „Secolo" meldet aus Athen, aus zu¬
verlässiger Quelle vernehme man. daß die französische Regie¬
rung im Einverständnis mit den anderen Ententemächten
bei General Sarrail vorstellig geworden sei, um den
Zwischenfall bezüglich der Verhaftung der griechischen Offi¬
ziere beizulegen.

Lugano, 8. Juli . Das „Journal de Genöve" regt
unter Hinweis auf die Schlagfertigkeit des schweizerischen
Heeres einen defensiven, ökonomischen Zusammenschluß der
Schweiz mit Holland. Skandinavien, Spanien und Amerika an.

London, 8. Juli . Sir Edward Grey wird nach seiner
Ernennung zum Peer den Titel „Lord Grey of Fallodon"
annehmen. i

London, 8. Juli . Reuter meldet, daß die englische
Einfuhr im Juni 87 036 340 Pfund Sterling betrug, gegen
76 008 688 im Juni 1915. Die Ausfuhr betrug 47274563
Pfund Sterling gegen 33233668 im Juni 1915.

Petersburg , 8. Juli . Ein Teil der chinesischen Ost¬
bahn ist gegen Zahlung von 14 Millionen Yen an Japan
überschrieben worden.

Washington, 8. Juli . Die Vereinigten Staaten
haben dem Vorschläge Carranzas zugesttmmt, die Meinungs¬
verschiedenheitenzwischen den beiden Ländern durch un¬
mittelbare Verhandlungen zu beseitigen. ..... .
meine m-tcgspoit.

Berlin , 8. Juli . Gegenüber weit übertriebenen Angaben
der englischen Admiralität wird amtlich nochmals festgestellt,
daß die deutschen Verluste in der Seeschlacht am Skager¬
rak betrugen: 1 Schlachtkreuzer, 1älteres Linienschiff, 4 kleine
Kreuzer und 5 Torpedoboote.

Kopenhagen, 8. Juli . Der von deutscher Seite auf¬
gebrachte dänische Exportdampfer „Flora ", der nach er¬
folgter Untersuchung in Swinemünde freigegeben wurde, wird
nach Vervollständigung seines Kohlenvorrats in Kopenhagen
seine unterbrochene Reise nach Hüll fortsetzen.

Amsterdam, 8. Juli . Da eine Flagge und Teile der
drahtlosen Telegrapheneinrichtung des englischen Kreuzers
„Carysfort " aufgefischt wurden, glaubt man, daß auch er
ein Opfer der Seeschlacht am Skagerrak geworden ist. Er
war ganz neu, hatte 3800 Tonnen und 400 Mann Be¬
satzung,

Stockholm, 8. Juli . Der Dampfer „Stockholm"
mit Kriegsmaterial für die schwedische Regierung an Bord,
wurde in Liverpool fcstgehalten. Die 800 Passagiere müssen
Schweden auf anderem Wege zu erreichen suchen.

Stavanger , 8. Juli . Der norwegische Dampfer „Pru-
nclle" wurde von einem englischen A-Boot in norwegischen
Hoheitsgewässern verfolgt. Das v -Boot wurde durch nor¬
wegische Torpedojäger vertrieben.

London, 8. Juli . Das britische Schiff„Heran" und
der britische Dampfer„Gannet" sind versenkt worden.

J>lab und fern.
o Viehherden durch eine Windhose emporgewirbelt.

In Harburg bei Starnberg hat eine Windhose große Ver-
berungen angerichtet. Heimkehrende Viehherden wurven
mit den Hirten emporgewirbelt. In fünf Minuten hatte
die Windhose die wohlhabende Sredelung zerstört.

a Das Kino-Theater im Gefangenen-Lager. Im
Offiziers-Gefangenenlager zu Burg bei Magdebrwg haben
sich mehrire gefangene russische Offiziere zur Gründung
K Kinotbeater-G. m. b. H. vereinigt und auch em
'»beater in diesem Lager eröffnet. Seit Eröffnung brs
heute waren̂ säÄiche Vorstellungen ausverkauft., In
diesem Theater das 200 Sitzplätze faßt, werden für em
Eintrittsgeld von 60 Pfennig täglich zwei Vorstellungen
bei wöchentlich zweimaligem, Programmwechselgegeben.
Die Filmzensur wird von vier deutschen Offizieren aus-

m o 'm  Jahre in ein und derselben Wohnnng. Ein¬
treue MiAerin war das kürzlich verstorbene Fraulem La-
bibke in Trebnitz in Schlesien. Sie hat 86 /. Jahr m
derselben Wohnung gelebt, dort wurde sie geboren, dort nt

^Stiftung' Rockefellers für Zwecke der Kriegsfür,
sô e Der amerikanische Millionär Rockefeller hat Bern
KetÄe großzügiger Kriegswohlfahrts-E nnchttmgen
gemaÄ die mit Millionen arbeiten. Näheres ist noch mcht
bekanntgegebenworden.

o tä-iuc ulkige Butterkarte . Das so ernste Gebiet bei
Lebensmittelversorgung zeitigt auch recht spaßige Zwischen¬
fälle, wie folgender Vorfall beweist. Die Stadtverwaltung
Linden hatte genehmigt, daß die in den ländlichen Vor¬
orten wohnenden Lindener Industriearbeiter, die in ihrem
Wohnorte keine Butter erhalten können, von den Lindener
Kaufleuten Butter beziehen dürfen, wenn ihnen der
Gemeindevorsteher eine Bescheinigung ausstellt. Der Vor¬
steher eines Ortes hatte einer Arbeiterin bescheinigt:
Frau S ., hierorts wohnhaft, hat kein Fett mehr. Geben
Sie ibr ibr Kett"

Lunte Oage3-Osironik.
Berlin , 8. Juli . Der Vorsitzende deS Verbandes

deutscher Waren- und Kaufhäuser, Oskar Tietz-Berlin,
Inhaber der Finna Hermann Tietz, ist vom Reichskanzler
zum Mitglied des Beirates des Kriegsernährungsamtes
ernannt worden.

Bochum, 8. Juli . Im Hofe des Bochumer Gerichts-
gefängniffes wurden der Bergmann Burmann und die
Witwe Beckmann, beide aus Wespenfeld, die am 5. Oktober
v. I . wegen Ermordung des Ehemannes Beckmann zum
Tode und zu mehrjähriger Zuchthausstrafe verurteiü worden
waren, hingerichtet . Burmann hatte im Juni 1914 den
Ehemann Beckmann auf Anstiftung der B., mit der er ein
Verhältnis unterhielt, auf dem Heimweg von der Lindener
Kirmes in einem Kornfeld erschlagen.

6-- N

lokales und ProvinLieNes.
Merkblatt für den 1t . Juli.

Sonnenaufgang 452 II Mondaufgang
Sonnenuntergang 918|| Monduntergang —

Vom Weltkrieg 1915.
11. 7. Gescheiterter englischer Vorstoß bei Dpern. —

Zerstörung des deutschen Kreuzers „Königsberg" durch
zwei englische Monitors in der Rustdjimündung lDeutsch-
Ostafrika). _

1553 Kurfürst Moritz von Sachsen fällt bei Sievershausen . —
1657 König Friedrich I. von Preußen geb. — 1700 Stiftung der
Akademie der Wissenschaften in Berlin . — 1708 Sieg der Öster¬
reicher, Preuße » und Englä .cher über die Franzosen bei Oudcnaarde,
— 1844 König Peter von Serbien geb. — 1806 Altertumsforscher
Ernst Curtius gest. — 1914 Dichter und Schriftsteller Julius
Podenberg gest. _ _ _ _ _ ,

* Jugendpflege . Zu dem am Samstag nachmittag
im Rathousfaole stattgehabten Vortragd-s Vertrauensmannes
der Jugendpflegebestrebungin unserem Regierm.grbeziik,
Generalleutnant Schuch aus Wiesbaden, waren die Kompagnie¬
kommandanten aus dem Kreise St . Goarshausen vollzählig
erschienen, sowie auch noch eine Anzahl anderer, an der Sache
interessierter Herren, die den Ausführungen Sr. Exzellenz
mit Jnteresir folgten An den Vortrag schloffn sich die
Berichte der einzelnen Führer von den Jugendkompagnien
über den Erfolg dieser für die Heranwachsende Jugend so
auße ordentlich wichtigen Bestrebungen, die teilweise erfreulich,
leider aber auch zumteil sehr ungünstig lauteten. In der
nun folgenden allgemeinen Aussprache wurden die Nittel und
Wege e wogen, d̂ e wieder ein frischer Tempo in die Sache
bringen könnten, so verspricht man sichu. a. von den dem-
ntchst statifindenden Wettkämpfen, die zuerst in den Kreijen
und oavn im Bezirk ausgetragen werden sollen, praktische
Elfolge. U-ber die letzteren wird wohl im Lause der nächsten
Zeit roch näheres bekannt gegebcn werden.

* Das Konzert , das gestern abend zum Besten der
Braubacher Kriegssürsorge im „Deutschen Haus" stattsand,
hatte sich ei«e« sehr guten Besuches zu erfreuen und bracht«
neb-n dem künstle-ischen auch einen sehr ansehnlichen finanziellen
Eisolg, namentlich dadurch, daß zwei hier anwesende Herren
die gute Sache mit einer Spende von 50 bezw. 25 Mark
unterstützten. Die instrumentalen Programmnummern der
Herren Schmidt und Franke wurden sehr beifällig ausge¬
nommen, währuid da« Ehepaar SchluSnus-Weigl um seinen
hier scstbegründeten Ruf als GesangSkünstler neue Lorbeeren
winden konnte. Herr Karl Hagenow sprach als Vorsitzender
de« HilfsausschnffS den Veranstaltern und Mitwirkenden des
Konzert« öffentlich Dank au« und ehrte die Künstler durch
Ueberreichung von Blumenspenden.

* Eiserne Kreuz-Verleihung . Der Unteroffizier
Erich Werner, Sohn de« Oberpostasfiftenten Fridolin Werner
von hier, z. Zt. beim Feld-Art.-Rgt. 185 wurde zum
Osfizierraspirantbefördert und mit dem Eisernen Kreuz für
tapfere Leistungen auf dem westlichen Kriegsschauplatz aus¬
gezeichnet. — Dem Landwehrmann Adolf Gros, Sobn des
Schneidermeisters Wilhelm Gros, wurde das E-serne Kreuz
aus dem westlichen Kriegsschauplatz verliehen.

* Vie Tageslänge ist nun in langsamer Abnahme
begriffen. Die längsten Tage mit rund 16 Stunden 39
Minuten stnd vorüber. In den nächsten zwei Wochen ver¬
mindert sich die Tageelänge um 20 Minuten. Später er¬
folgt dann die Abnahme schneller, im Juli insgesamt um
eine Stunde fünf Minuten, im August1 Stunde 45 Minut-n
usw. Bis zuw 21. Dezember macht der Uäterschied zwischen
längsten und kürzesten Tag bei uns 8 Stunden 40 Minut-n
aus.

* Zur Verhütung von Feld, und Waldbränden bringt
der Minister der öff ntlrchen Arbeiten in einem Erlaß an die
E'sir.bahndir.ktioren die Vorschriften zur Verhütung von
Brandschäden angesichts der gegenwärtigen Lage der Landes
und der Notwendigkeit, die Erzeugung von Nahrungsmitteln
zu fördern und zu schützen, besonder« in Erinnerungu. a
die Vorschrift, daß die Einrichtungen zur Verhütung de«
Funkenauswurss bei den Lokomotiven besonders sorgfältig
untersucht werden sollen. Namentlich gilt die» non den
Lokomotiven, bei denen sich starker Funsinflug bemerkbar
gemacht hat.__

V u ttcr - Ansgabe.
Montag, den 10. Juli von nachmittags2.30 bis 4 Uhr:

Dachfenhäuser- und Emseistraße;
nachmittags von 4 bis 6 Uhr: Rathaus-, Schul-,
F.iedrich-, Wilhelm- und Kerkerterstraße.

Dienstag, den 11. Juli ven vormittags8.30 bis 10 Uhr:
Lahnsteiner-, Charlotten- und Gartenstraße;
vormittags von 10 bis 12 Uhr: Brunnen-,
Falltor- und Burgstroße;
nachmittags von 2.30 bis 4 Uhr: Die übrige
Oberstadt.

Die Unterstadt wird bei nächster Verteilung zuerst be¬
rücksichtigt.

Preis das Pfund 2,75 Mk. Geld abzählen.
Brauback, 10. Juli 1916._ Bürgenneisteraml.

Eigener Wetterdienst.
Warm, Gewitterbildunqwahrscheinlich.
Niederichlaa am 8. Juli : 4 Millim.
Vaterländischer Frauen -Verein.

Montag, 10. Juli : Strickstunde.;
~- .W-r-• ■-..H



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die zweite Weinbergsbespritzung findet in folgender
Reihenfolge statt:
Montag, den 10. Juli : Blotberg, Liebendell, Dautenstiel,

Untere Flacht.
Dienstag, den 11. Juli : O ere Flacht, Spebet, Klein- und

Grobjagenstiel, Stiel,
Mittwoch, den 12. Juli : Rheinberg, Kerkerts, Leimberg,

bis Weinberg Chr. Ott.
Donnerstag, den 13. Juni : Lippert, Esting, Zeche.
Freitag, den 14. Juni : Jtte , Untere Kaderich, Marmörberg.

Wenn nötig, wird die Beivritzung auch noch auf andere
Lagen ausgedehnt und näher bekannt gemacht.

Die Wagen mit Kupferkaltbrühe halten an den bei
früheren Bespritzungen benû n Stellen. Am Mittwoch, den
12. Juli wird die Brühe im Schulhof(Eingang Rathausstcaße)
ausgeg' geben. , .

Es wird erwartet, daß die Bespritzung ausführlich und
lückenlos vorgenommen wird. Säumige haben Zwangsbespritzung
uno Strafe zu erwarten.

Braubach, 4. Juli 1916. Die Polizeiverwaltung.

Kinder-
Strümpfe

und Söckchen
zu billigen Preisen bei
Geschw . Schumacher.

in bekannter Güte in großer Auswahl wieder einge¬
troffen. _

_ Jul . Rüping.
Feldpostkarteh

und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

A. Lemb.

Zur bevorstehenden

Eflmmchzeit
empfehle alle Sorten
Einmachgläser und

Apparate , sowie
sämtliche Zu¬

behörteile.

Julius Rüping.
% f

tifril 1 S ( Ns
schwarze Steinöl gegensag. schwarze Steinöl gegen

Wildfraß
mpfichlt

Chr. Wieghardt.

Klirsklts
nur solide Ware, gute Facon
zu billigen Preisen bei
Geschw . Schunracher.
Obsiversand-

körbchen
offeriert

Chr. tvieghardt.

KuAiilkssei!
Flcisihhslk-

«ltslhitik« nub
RkibitiltsHimit

empfiehlt
Gg . pH . Llos.

Seiden¬
papier

in grosser farben-
'auswai]I

per Trogen4 J>fg.
empfiehlt

Senjb.
Dsmen-Uliterrttc

schöne Auewatzl >n nur be' er
Ware in Tuch und alle» F»r en
von 3,50 Mk. an bis zu bcn
allerfeinsten.

RuL>. Neuhaus

ähmaiehmeii
- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über
zeugen kann.
Cangjähr . Garantie Aoftenloses internen

Grg . Fh . Clos.
Bringe mein grosses schön

ausgestattes

ShnpfmlagerWt

in empfehlende Erinnerung Rad. Neubaus.
Packpapier

- brun und blau — per Bogen nur 5 Pfg.
_ A Lemb.

WllschMlchmil

in grober Auswahl empfehlt
Julius Rüping.

Alle SortenBürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
neu angekommen bei

Gq . pbil . Clos.

§lh»n>r?tSchürzen
für Damen und Kinder in
Panama, Lüster und Sari«
in großer AuSm.ht eingetroff-«

Rud . Neuhaus.

Heil'r
wieder eingetroffen.

Julinr Rüping.

Echtes
Salt?ul=

pajiirr
in Rollen zu 15 pfg.
neu eingetroffen.

Dieses P p'er ver¬
meidet bei eingemac!t.-n
Früchten, Gelees, Kam-
pottS und Marmeladen
den sich bi deuten
Schimmel und schützt
so vor dem Verderben
der eingemachten Früchte.

A. Jemd

S'oiiniikr-MltkiW
1. Qual, a Srg. 90 Pfg.
i
Geschw. Schumacher.

bei

tißpjmpw
in allen Marken

per Nolle 2§ Pfg
neu eingetroffen bei

A. §emb.
ZWI

Sicheln, Wetzsteine, S
säster, Sensenwürle und

pfiehlt W

_Ga Phil Ll-
- kllisxsukLL

Aeioxo

iruHtspreil-Meht s.
Pferde,
Rinder

Ztr. 11 Mk. u. andere Futter¬
mittel für Geflügel/ Schweine
usw. Liste frei.
Graf Müdle, AuerbachÖ ff n

r
m i dem Stift

wieder eingetroffen.

_ Jean
WeinKergssprihen^

¥ (9 .
zu haben bei Mg. Viiil.  Ar

Papierkragen
in all.n W ilen mpfiehtt

A. Lemb.

Die so beliebtenv

Pfeifen&Mutzen
d r Art, nebst vielen Sor en

Tabake bringe in empfehlende
Erinneruna

Rud . Neuhaus
Selbstgekelterten

^otwein
per Lit-r-Flasche 1,50 Mk.

per Flasche 1,20 Mk.
(ohne Glas)

empfiehlt
Lmil Lfchenbrenner.

KarsbBchei
für  Sommer lyib

sind eingetroffen

Sehiivzen
für Damen, Mädchen und Kinder, sowie

fronen « vireitrschiü
in rcichcr Auswahl und gediegenen Stoffen sind cn

K»r>. Uelih«

Londensterle>
Milch

wieder>in etroffen.
Iean Lngel.

Apfelwein
per Liter 40 Pfg.,

empfi btt
<£ . Lfchenbrenner.
Frieda Lfchenbrenner.

Kibkr-Maiiiis- mid
Kiuilikii-Kkilidrii

zu allen Preisen in guter Wa:e
und reicher Auswahl «mpfi' hl

Rub . Neuhaus.

Reform -Mao
Herren -Ünterhosen und Jacken

in allen Glühen billigst bei

Geschw. Schumacher.

in riesiger Auswahl
neu eingetroffen.

A . Cfinb.

Jutzbodenök-
Krsatz

— p r Liter 50 Pfg. —
'fixiert

<£ . Lfchenbrenner.
Frieda Lfchenbrenner.

JiMMli
in F Idpostpackung in allen
Preislagen.

_ Iean  Engel

Mit Keginn der

Eninraehzeit
offeriere mein großes Lager in

Einnraetz gläsev , Gel«
gläfev , Kteintspfe

Cinkolh-AHarate
mit Juöehör

Chr. Miegh-

Kons ervenglas
in allen S or ŝrl unĉ

Sinkochapparcth

Wirket, Lteege,
wieder cingetroff n.

A. 5emb.
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